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MONATSSPRUCH OKTOBER

Ehre Gott mit deinen Opfern gern und 
reichlich, und gib deine Erstlingsgaben, 
ohne zu geizen.
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Erntedank
Alle Jahre wieder, am ersten Oktober-
sonntag: Erntedankfest. 
An den Straßen in unserer ländlich 
geprägten Gegend: überlebensgro-
ße Strohpuppen mit Einladungen zu 
Erntefesten, die Dekorationen in den 
Geschäften herbstlich. Die Erntekrone in 
unserem Münster.

Was feiern wir? 
Neulich las ich diesen Satz: Danken ist 
das Gegenteil von Gedankenlosigkeit.  
Das bedeutet: Wer dankt, denkt an den, 
der etwas gibt.

Danken ist eine Antwort. Ein Geschenk 
erhält durch den Dank erst seinen Sinn. 
Wer nicht dankt, ignoriert den Schen-
kenden. Danken kann dankbar machen. 
Ich empfange etwas, was ich mir nicht 
verdienen, nicht selber erarbeiten kann. 

Dankbare Menschen sehen auf das, was 
sie haben, wofür sie dankbar sind. 

Ein undankbarer Mensch schaut auf das, 
was er nicht hat. Er fühlt sich ständig 
vom Leben betrogen. Er meint, allen 
anderen ginge es besser, alle anderen 
hätten mehr vom Leben. „Warum soll ich 
denn geben, wenn mir auch keiner et-
was gibt?“ So eine innere Haltung macht 
einsam, manchmal geizig und sie lässt 
verbittern. Ein dankbarer Mensch weiß 
sich beschenkt, er freut sich über das, 
was er empfangen hat und lebt heiterer 
und sorgloser.

„Du gibst ihnen ihre Speise zur rechten 
Zeit.“ (Psalm 145,15)

Mit unserem Dank zum Erntedankfest 
danken wir Gott für seine Geschenke, für 
alles, was wir zum Leben brauchen. Gott 
hat eine Welt geschenkt, in der Leben 
gedeihen kann. Dass die Gaben in dieser 
Welt ungerecht verteilt werden, ist nicht 
Gott anzulasten. Es sind wir Menschen, 
die wir in unserer Gier (wohl auch eine 
Form von Gedankenlosigkeit) Gottes 
Schöpfung auslaugen und uns gegensei-
tig nichts gönnen. Auch das ist sicherlich 
eine Folge menschlicher Undankbarkeit 
gegenüber Gott. Erntedank möchte uns 
jedes Jahr daran erinnern, dass Gott der 
selbstlose Geber ist.

Wir sind gesegnet mit Himmel, Erde, 
Luft und Meer, Sonne und Regen, mit 
Pflanzen und Tieren, den Jahreszeiten 
und Klimazonen; mit allem, was wir 
brauchen, damit Leben sein kann. 

Gott hat uns Menschen die Fähigkeit 
zum Arbeiten geschenkt, er hat uns mit 
Kraft und Wissen ausgestattet. Dafür 
dürfen wir Gott danken. Für alles, was 
er unverdientermaßen schenkt. Solches 
Danken befreit uns Menschen von allem 
bangen, selbstbezogenen und ängstli-
chen Kreisen um uns selbst. Es befreit 
uns zum Danken und zum Teilen. Wer 
sich beschenkt weiß, kann auch abge-
ben. Ohne Argwohn und ohne Hinterge-
danken.
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Es scheint überfällig, dem „Münsterblick“, 
d. h. allen, die ihm inhaltlich und dem 
Erscheinungsbild nach die entsprechen-
de Form geben, ein dankbares Echo zu-
kommen zu lassen. Dieses publizistische 
Kirchengemeindeorgan hat seit länge-
ren Jahren über Vorstufen hinweg eine 
Gestalt gewonnen, die als vorbildlich 
bezeichnet werden darf. Das Titelbild ist 
jeweils ein Hingucker. Es ist staunens-
wert, welche wechselnden, schier uner-
schöpflichen Motive der fotografische 
Blick einfängt.

Die einzelnen Beiträge aus dem fa-
cettenreichen Gemeindeleben haben 

nahezu immer einen lebendigen, gut 
lesbaren Stil und können geradezu als 
eine Schule für aktuelle gemeindebezo-
gene Erlebnisberichte und Informatio-
nen angesehen werden. Es beeindruckt, 
was sich da an schreibgewandten 
Talenten findet. Vielleicht würden sich 
ältere Gemeindeglieder freuen, wenn 
ihre Belange auch zur Sprache kämen.

Aber kurzum: Die „Münsterblicke“ sind 
echte Munter- und Mutmacher ge-
meinschaftlichen Glaubenslebens. Bitte 
weiter so!

ANONYM

Zuschrift aus dem Leserkreis

Wenn wir in diesen Tagen durch Gottes 
schöne Schöpfung laufen, wenn unsere 
Gedanken dahin gehen, was Gott uns 
geschenkt hat, an Dingen und Fähigkei-
ten, an Freude und Hilfe, fällt uns ganz 
sicher ein Grund ein, Gott dankbar zu 
sein.

Ich bin in diesem Jahr besonders dank-
bar für einen Anblick wie den auf der Ti-

telseite des Münsterblickes: Unser neues 
Gemeindezentrum wird bald fertig sein. 
Wohl wissend, dass nicht wir oder ich 
dies geschafft haben, sondern dass es 
auch ein gutes Stück Geschenk ist, dass 
es überhaupt werden konnte. Dafür bin 
ich dankbar.

Herzlich grüßt 
Ihr und Euer Pastor

Liebe/r Verfasser/-in, 

vielen Dank für diese aufmuntern-
den Worte. Leider können wir Ihnen 
nicht persönlich danken, da uns 
dieser Brief anonym erreichte.

Der Redaktionskreis

MÜNSTERBLICK NR. 1204 AUS DEM GEMEINDELEBEN



Liebe Gemeindeglieder, liebe Kinder!

Geburtstagsfeier der Christlichen Münster Schule

Vielleicht hat mich der eine oder an-
dere schon kennengelernt! Seit März 
begleite ich Anne Jax in der Arbeit mit 
Kindern. Im Rahmen meiner Ausbildung 
zur Gemeindepädagogin mache ich ein 
Praktikum in der Münstergemeinde.

Für die, die mich noch nicht kennen, 
möchte ich mich kurz vorstellen. Mein 
Name ist Kerstin Dünker-Nestler, ich 
wohne seit drei Jahren mit meinem 
Mann und meinen beiden Kindern Paul 
und Amelie in Rostock-Reutershagen. 

Mein beruflicher Weg führte mich mit 
vielen Schleifen und Kehren auf diesen 
neuen Weg. Ich habe viele Jahre als Gra-
fikerin gearbeitet und zuletzt als Sekre-
tärin und Projektmitarbeiterin. 

Durch Arbeitslosigkeit kam der Um-
bruch. Ich wollte noch mal was Neues 
wagen. Lange Zeit zuvor hatte ich mit 
meiner Tochter schon die Krabbelstun-
den von Anne besucht. Ich war damals 

Es war ein richtig schönes Geburtstags-
fest! Zehn Jahre ist sie jetzt alt: die Christ-
liche Münster Schule in Bad Doberan. Als 
Zehnjährige kann man schon mitreden 
und seinen eigenen Stil präsentieren. 
Das war dem Fest anzumerken, das am 
5. September mit den 137 Schülern der 
Schule, den Eltern, allen Mitarbeitern 
und vielen Gästen gefeiert wurde. Mit 
einem Festgottesdienst um 10 Uhr im 
Münster begann die Feier. Es ging um 

begeistert von ihrem 
Beruf und hatte mich 
auch schon erkun-
digt, wie man das 
werden kann, aber 
nie den Mut dazu, es 
anzugehen. 
Tja, was soll ich 
sagen?! Jetzt habe 
ich schon drei Mal 
Anne in der Krab-
belgruppe vertreten 
und es macht richtig 
Spaß. Es ist so schön zu sehen, wie auch 
die Kindergartengruppen und die Kinder 
der Christenlehre die Geschichten der 
Bibel annehmen und sich darauf freuen.

Nach und nach werde ich überall mal 
„reinschnuppern“. Ich freue mich eine 
Zeit lang gemeinsam mitgestalten zu 
dürfen und dabei viel zu lernen.

Viele Grüße 
KERSTIN DÜNKER-NESTLER

Bäume, die Früchte bringen, wenn sie 
genug Wasser haben. So steht es im 
Psalm 1 und schnell wurde klar, dass 
die Bäume ein Bild für Menschen sind, 
die verwurzelt im christlichen Glauben 
stehen und den Anforderungen der Zeit 
standhalten.

Wenn eine Schule feiert, stehen natürlich 
die Kinder im Mittelpunkt. Sie gestalte-
ten den Gottesdienst mit, beim Anspiel 
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der „Kokosnüsse“, die einen guten Platz 
zum Wachsen für sich suchten, beim 
Chorgesang und der Begleitung von 
Liedern mit vielen Instrumenten, beim 
Beten und Segnen. Auch ehemalige 
Schüler der Schule bereicherten den 
Gottesdienst mit einem Segenslied, das 
zu Herzen ging. Gemeindepastor  
Albrecht Jax hielt die Predigt und Vertre-
ter der Schüler, der Elternschaft und aller 
christlichen Gemeinden der Stadt brach-
ten ihren Dank und ihre Bitten vor Gott.

Nach dem Gottesdienst ging es in der 
Schule mit dem Feiern weiter. Bei strah-

lendem Sonnenschein lauschten Kinder 
und Erwachsene den Grußworten auf 
der Bühne. Der Vorsitzende der Schulstif-
tung, Kai Gusek, der Bürgermeister Herr 
Semrau, der Stadtpräsident Herr Krau-
leidis und Pastor Timm aus der Grün-
dungszeit der Schule überbrachten gute 
Wünsche für die Zukunft. Schulleiterin C. 
Bönner nahm sie dankbar entgegen und 
gab sie weiter an die Kinder, Eltern und 
Mitarbeiter, verbunden mit einem Dank 
an all diejenigen, die immer wieder dazu 
beitragen, dass Schule gelingen kann, 
trotz steiniger Wegstrecken, die natürlich 
auch vorkommen. Zwischen den Reden 
gab es Tanzvorführungen, Gedichte und 
eine englische Geschichte, natürlich von 
den Kindern aufgeführt. Auf dem Schul-
hof waren viele Stände, an denen z. B. 
Holzfische mit Segensworten beschrie-
ben wurden. Neben Fußball spielen 
und Eierlaufen konnten Wimpelketten 
bemalt und Button hergestellt werden. 
Es war für jeden etwas dabei. Die drei 
Ausgaben der Schülerzeitung und Ton-
plaketten konnten erworben werden. 
Die Münsterbienen zeigten ihren Film 
und in der Mensa gab es ein leckeres 
Buffet. Zum Abschluss stiegen bunte 
Luftballons mit guten Wünschen in den 
blauen Himmel. Es war ein gelungenes 
Fest, ein Höhepunkt im Schulalltag, der 
noch lange nachwirken möge.

MAREN BORCHERT (RELIGIONSLEHRERIN DER SCHULE)
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Dalhaugen im 
September – 
das ist schon 
Herbst, dunkle 
Regentage, 
dichte Nebel, 
gelbe Birken, 
aber auch 
Sonnentage 
mit strahlend 
blauem Him-
mel, helle 

Mondnächte, eine wunderbare Stille, die 
unsere Gruppe mit Kettensäge, Bohrma-
schine, Bohrhammer und Schleifmaschi-
ne empfindlich gestört hat.

Wir waren zum Arbeiten gekommen: 
eine große Terrasse, ein neuer Fußbo-
den im Bootshaus, eine Innentreppe im 
„Lofthus“ und eine Außentreppe sind 
entstanden. Außerdem wurde vieles re-
pariert und gestrichen, gekocht, geputzt 
und gewaschen, das waldige Gelände 
ausgelichtet, viel Holz gesägt, gehackt, 
gestapelt, Türen und Fenster abschlie-
ßend mit Schneebrettern versehen. Das 
Tageslicht reichte kaum für alle Vorha-
ben.

Wir wurden durch liebevoll bereitete 
kräftige Mahlzeiten, gemeinsame Aben-
de am Kamin mit einem guten Tropfen 
und tiefem Schlaf belohnt. Der Zauber 
und die Schönheit des Ortes schienen 
die Kräfte und den Enthusiasmus zu 
verdoppeln. 

Nach einem Arbeitseinsatz im kommen-
den Frühling wird Dalhaugen bereit 
sein für seine nächsten Sommergäste. In 
diesem Jahr waren sechs Gruppen dort, 
das sind etwa 200 Urlauber, darunter 
viele Kinder.

Nächstes Jahr erwartet Sie wieder ein 
idyllisches Anwesen mit gut instand 
gehaltenen alten Holzhäusern inmitten 
von Wald, Bergen und einem klaren See. 
Sicher freut sich schon so mancher auf 
Urlaub und Arbeitseinsatz in Dalhaugen. 

Anmeldungen für die Familienfreizeit 
2015 vom 21. bis 31. Juli nimmt das 
Gemeindebüro unter Tel. 1 64 39 schon 
jetzt gern entgegen. HEIDI RABICH

Arbeitseinsatz 2014
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Von hohen, denen der Hundepfeife ähn-
lichen Tönen bis zu sehr tiefem, vibrie-
rendem Brummen kann die Königin der 
Instrumente wirklich fast jeden Ton spie-
len – und fast jedes Instrument imitieren. 
Soll der Ton höher sein, ist die Pfeife 
kürzer. Für einen tiefen Ton sind die 
Orgelpfeifen länger. Einige kleine Pfeifen 
kann man noch durch pusten „spielen“. 
Jedoch geht das nur bei den kleinen. 
Für die tiefen Töne haben wir Menschen 
einfach nicht genügend Luft. Deshalb 
wurden Orgeln früher mit Blasebälgen 
betrieben, bis zu zwölf gleichzeitig, 
damit die Orgel die tiefen Töne spielen 
konnte. Heute geht dies zum Glück mit 
Windmaschinen. 

Eine Orgel besteht, so hat es uns der Or-
ganist Matthias Bönner erklärt, aus dem 
Schwellwerk, dem Pedal- und Haupt-
werk und dem Rückpositiv. Das Rückpo-
sitiv befindet sich, wenn man am Platz 
des Orgelspielers sitzt, hinter einem, also 

im Rücken. Das Hauptwerk ist vor einem 
und das Schwellwerk sieht man nicht; 
es befindet sich hinter dem Hauptwerk. 
Das Schwellwerk ist mit einer Art Wand, 
welche ähnlich funktioniert wie ein Rollo 
(man dreht an so einem Stab und die 
einzelnen Teile drehen sich auf oder zu), 
verschlossen oder eben nicht. So kann 
der Organist bestimmen, wie stark oder 
wie dumpf man die Töne von dort hören 
soll. 

Auf den ersten Blick sehen die Tasten 
der Orgel nicht anders aus als die eines 
Klaviers. Nur sind es viel mehr. Bei einem 
Klavier gibt es nur eine Reihe Tasten, bei 
der Orgel im Münster ganze vier. 

Wer das größte, schwierigste, aber auch 
eindrucksvollste Instrument lernen 
möchte, sollte definitiv Orgel spielen 
lernen. 

EMMA KONARSKI, 12 JAHRE (ENTSTANDEN IM RAHMEN DES 
PROJEKTUNTERRICHTES ZUM THEMA „EINE REISE DURCH 
DIE EPOCHEN“ – BAROCK)

Die Orgel im Münster Bad Doberan
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„Der Satz ist von Martin Luther“, erklärt 
Claudia Hufenbach, eine der beiden Lei-
terinnen der Kita, „und er unterstreicht 
unseren Grundsatz, dass bei uns jedes 
Kind mit seiner ganz eigenen Individu-
alität willkommen ist. Das macht Kinder 
stark und gibt uns die Chance, unsere 
Motivation für die Arbeit in einer evan-
gelischen Kita in die Tat umzusetzen“, 
ergänzt Inga Beyer.

Die farbenfrohe Kita bietet 174 
Kindern Platz und wurde barrierefrei 
gebaut. Zudem besteht die Möglich-
keit, Kindern mit Beeinträchtigungen 
in integrativen Gruppen die Hilfe 
zukommen zu lassen, die sie für ihre 
Entwicklung benötigen. 

In den großzügigen Fluren und hellen 
Räumen des Hauses ist viel am Entste-
hen. Die Räume im Erdgeschoss bieten 
einen unmittelbaren Zugang zu den 
Spielflächen im Freien. Auch die Kon-
zeption wird den neuen Möglichkeiten 
angepasst, sodass es der individuellen 
Entwicklung der Kinder vom ersten 
Schritt in die Krippe bis zum letzten 
Kindergartentag gerecht wird.

Folgende Ideen sollen Schritt für Schritt 
verwirklicht werden: Experimentierräu-
me, Andachtsecken, Theaterbühne, Bib-
liothek, Kreativwerkstatt, Ausstellungen 
in den Fluren oder ein Kinderrestaurant, 
für Krippenkinder ein geschütztes Au-
ßengelände und in Zukunft ein Kräuter-
garten und Barfußpfad.

Das Wichtigste ist jedoch, dass die Kin-
der im Mittelpunkt aller Überlegungen 
stehen. Sie erfahren Respekt und Zunei-
gung. Eltern finden einen Ort, an dem 
sie ihr Kind gut aufgehoben wissen, wo 
sie Kontakte zu anderen Eltern knüpfen 
und pflegen können.

 
Das alles geht nicht ohne Unterstützung. 
Zum Glück gibt es engagierte Eltern, 
einen aktiven Elternrat und die Zusam-
menarbeit mit der Kirchengemeinde soll 
weiter ausgebaut werden. Jetzt schon 
besuchen die Vorschulkinder regelmä-
ßig das Münster. Es gibt wöchentliche 
Morgenkreise wie auch gemeinsame 
Projekte.

„Auf jeden Fall freuen wir uns, gemein-
sam mit Eltern und Interessierten unsere 
Kita weiter zu entwickeln und zu gestal-
ten.“ Hierzu laden Claudia Hufenbach, 
Inga Beyer und ihr Team herzlich in die 
Friedrich-Franz-Straße 14 ein.

„Wenn du ein Kind siehst, hast du Gott auf frischer Tat ertappt“
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Danke-Tag 

Wer dankt, hat wahrgenommen, dass 
sich jemand zugewandt hat.

Wer dankt, hat gespürt, dass sich jemand 
einer Sache angenommen hat.

Wer dankt, hat eine gute Erfahrung ge-
macht – mit sich, in der Zusammenarbeit 
mit anderen, mit einer Aufgabe …

Der Danke-Tag für alle Mitarbeitenden 
unserer Kirchengemeinde im September 
sollte eine Gelegenheit sein, dies auszu-
drücken: Wir haben Euer Engagement 
gespürt, wir haben durch Euer Mitdenken 
und Mittun Aufgaben bewältigen kön-
nen, die alleine nicht zu schaffen sind. Wir 
haben in der Zusammenarbeit mit Euch 
Freude erfahren und wurden gestärkt 
durch Euer kritisches Mitdenken. 

Aber: Wer ist eigentlich „wir“? Die Haupt-
amtlichen? Der Pastor? Der Kirchenge-
meinderat?

Dann gäbe es nur eine einzige Richtung 
des Dankens: jemand, der oder die die 
Hauptverantwortung hat, dankt denen, 
die mittun. Dieser Dank drückt aus, dass 
das Engagement der Anderen gese-
hen wurde, denn ohne Unterstützung 

anderer könnten die Hauptamtlichen ihre 
Arbeit nicht schaffen. 

Danken aber lässt sich nicht in eine 
Richtung beschränken. Wer den Dank 
entgegennimmt, müsste ihn auch gleich 
wieder ausdrücken: Danke, dass ich 
mitmachen darf. Danke, dass ich dabei 
sein und meine Gaben einbringen darf. 
Danke, dass wir zusammenarbeiten.

Mag es bei anderen Projekten oder Initi-
ativen eine klare Richtung des Dankens 
geben – bei einer Kirchengemeinde, die 
Gottes bedingungslose Liebe zu den 
Menschen für sich und andere erfahrbar 
machen will, gibt es sie nicht. Mitarbei-
ten, zusammenarbeiten verändert uns 
alle; alle, die wir in irgendeiner Weise 
beteiligt sind. 

Um Dank zu sagen, Dank zu empfangen 
und Dank wechselseitig zu erleben, muss 
kein „Mindestmaß“ an Mitarbeit erbracht 
worden sein. Das ist unser evangelisches 
Vertrauen: dass wir uns unsere Anerken-
nung gerade nicht verdienen müssen, son-
dern Gott sich uns aus Gnade zuwendet.

Schwere Gedanken …?! Notwendige. 
Und noch nicht zu Ende gedachte … 
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Denn es ist gar nicht so einfach, einen 
Danke-Tag zu gestalten! Der Rückblick 
auf den 6. September zeigt es: An die-
sem Tag gab es viele Gespräche in guter, 
entspannter Atmosphäre. Es gab eine 
klangvolle Eröffnung des Tages durch 
den Gospelchor, ein leckeres Buffet, 
einen von unserem Kantor umgedichte-
ten Kanon … Wer dabei war, hatte eine 
gute Zeit.

„Lasst uns miteinander, lasst uns miteinander 
singen, danken, feiern ein Fest. 
Heute sind all jene dran, 
denen man mal danken kann. 
Viele Menschen mit ihrer Kraft 
haben hier so manches geschafft. 
Das ist wertvoll und wird geseh’n, 
alles braucht ein Dankeschön.“

Manche hat die Einladung zu diesem Tag 
aus irgendeinem Grund nicht erreicht. 
Oder dachten sie, ihr Engagement sei 
nicht ausreichend? Schade. Sie haben 
gefehlt. Andere haben die Einladung 
zum Fest anders verstanden und ne-
ben ihrem Dasein noch ein weiteres 
Geschenk mitgebracht: das Sonnenbild 
etwa. Danke!

So einen Tag soll es auf jeden Fall wieder 
geben. Wenn Sie Anregungen dazu 
geben wollen, freuen wir uns!

B. NIEHAUS

Endlich bin ich mal an der Reihe. Ihr habt mich ja ganz schön warten lassen, bis ich 
Euch mal was erzählen darf. Dabei bin ich doch neben Euerm Münster das wichtigs-
te Aushängeschild von Doberan. 
Im letzten Familiengottesdienst durfte ich endlich eine Sonderfahrt durch Eure 
schöne Kirche machen. Ich wurde eingeladen als Spezialgast zu dem Thema „Gute 
Fahrt“. Es ging natürlich um Züge und den Vergleich von Schule mit einer fahrenden 
Eisenbahn. Und tatsächlich, dazu hatte ich auch was zu sagen. Ich habe von einem 
Mann erzählt, der schon als kleiner Junge in seinen Zug „Schule“ eingestiegen ist. 
In diesem Zug hat er aber nicht rechnen und schreiben gelernt, das konnte nämlich 
in seiner Umgebung kaum jemand. Er fuhr mit dem Zug, in dem es alles über das 
Fischerhandwerk zu lernen gab. Und von klein auf lernte der Mann das Fischen in ei-
nem großen See. Als er damals, noch ein kleiner Junge, seinen Zug bestiegen hatte, 
war ganz klar – in diesem Zug würde er sein ganzes Leben sitzen. Er würde immer 
besser werden als Fischer, irgendwann vielleicht Neueinsteigern helfen, aber viel 
verändern würde sich nicht. Sein Zug hielt kaum an und die Fahrkarte des Mannes 
galt nur für diesen Zug.
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Manche Menschen am Streckenrand blick-
ten diesen Zug an und dachten: „Puh, wie 
das stinkt, so nach Fisch!“ oder „Wie gut, 
dass ich nicht in diesem Zug fahren muss.“ 
Aber eines Tages stand jemand in dem 
Zug, an dem kam kaum einer vorbei. Der 
besaß eine ganz besondere Anziehungs-
kraft. Dieser Fremde ging auf unseren 
Fischer zu, besah sich dessen Fahrkarte, 
aber ohne Verachtung, sondern mit 

Bewunderung. „Toll, was du alles kannst!“, sagte der Unbekannte. 
Mit dem Fremden an seiner Seite ließ sich der Fischer darauf ein, das, was er bisher 
gelernt und für selbstverständlich gehalten hatte, in einem anderen Licht zu be-
trachten. Er tat für diesen Unbekannten Dinge, die alle anderen in seinem Zugabteil 
für völlig verrückt hielten.
Da zog der Fremde eine neue Fahrkarte hervor und sagte zu unserem Fischer: „Ich 
brauche dich, genau dich mit deinen Fähigkeiten, für eine neue Aufgabe!“ 
Mit quietschenden Rädern bremste der Zug „Fischerhandwerk“ und ehe der Fischer 
es sich versah, war er auch schon mit dem Fremden ausgestiegen und bereit, mit 
seiner neuen Fahrkarte einen anderen Zug zu besteigen, der herausführt aus finste-
ren Tälern hin zu grünen Auen und zum frischen Wasser …
Ja, so als Antrieb für einen Zug kann man schon Besonderes erleben. Euch allen 
wünsch ich mit diesem Erlebnisbericht eine „gute Fahrt“. Auch wenn es immer mal 
wieder kleine Unfälle gibt. Mir ist da kürzlich an meinem Bahnhof ein Auto in die 
Seite gefahren und ich hab einige Schrammen abgekriegt. Aber ich weiß, dass da 
jemand ist, für den ich, zerschrammt oder verbeult, genauso wertvoll bin wie nagel-
neu. Jemand, der mir und auch Dir immer wieder seine Hand reicht und meint: „Ich 
brauch dich, genau dich, so, wie du bist!“
Oh, und jetzt muss ich auch schon 
wieder los, ich 
muss doch den 
Fahrplan einhal-
ten. In diesem 
Sinne, bleibt 
behütet!

Euer Molli
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Sonntag  KinderKirche  9.30–10.30 Uhr 
Montag Kinder führen Kinder (Gr. 1, 2, 3) 15.15–16.15 Uhr
 Christenlehre (5.–6. Klasse) 16.30–17.30 Uhr
 „Stall“ 13.00–18.00 Uhr 
Dienstag Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern)  10.00–11.00 Uhr
Mittwoch Christenlehre (1.–2. Klasse)  14.30–15.15 Uhr
 Christenlehre (3.–4. Klasse)  15.30–16.30 Uhr
 soundcheck (5.–12. Klasse) 17.00–17.45 Uhr
 „Stall“ 13.00–18.00 Uhr
Donnerstag Münsterküken (3–6 J.)  15.15–15.45 Uhr
 Münsterschwäne (1.–4. Klasse)  16.00–16.45 Uhr
 Leseclub 15.00–17.00 Uhr
Freitag „Stall“ 13.00–18.00 Uhr

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

Termin: 31. Oktober um 10.30 Uhr Regionalgottesdienst in Kröpelin mit Kantate  
„Alles, was ihr tut“, im Anschluss gemeinsames Essen, alle bringen etwas mit.

Hier eine kleine Erinnerung an mich, die Euch vielleicht gut in die Adventszeit ein-
stimmt? Bastelt doch mal einen etwas anderen Adventskalender: natürlich einen 
Adventszug mit Dampflokomotive …

Du brauchst: – 24 Streichholzschachteln – etwa 9 Korken – Geschenkpapier,  
Band – Bleistift, Lineal – Schere, Klebe, Stift – 1 Papprolle, wenig Watte

Schneide aus dem Geschenkpapier 25 Stücke (10 cm x 5,5 cm) aus. Bestreiche eine 
Schachtel vollständig mit Klebe, wickel ein Stück Papier darum, klebe auch den 
überstehenden Rand fest. Mach das Gleiche mit den anderen 23 Schachteln. 
Schneide 8 der Korken in dünne Scheiben (12 bis 14 Scheiben pro Korken). Klebe 
an 22 Schachteln 4 „Räder“ an.

Für die Lok halbiere die Papprolle in ihrer Längsseite. 
Schneide dann 5,5 cm von einer halben Rolle ab.  
Knick die Ränder nach innen ein (etwa 0,5 cm).  
Klebe das letzte Stück Papier um die Pappe.  
Klebe das Teil dann auf eine Streichholzschachtel. Klebe die letzte Streichholzschachtel 
von einer Seite gegen. (Ziehe die Lade lieber etwas heraus, damit sie nicht festklebt.) 

Klebe auf jeder Seite 3 Räder an. Klebe noch ein kleines und ein etwas größeres Stück 
Korken auf und etwas Watte für den Rauch. 

Fertig ist die Lok.  
Verbinde die Lok und die Waggons, indem Du von unten ein langes Band klebst. 

(Lass zwischen den Waggons so viel Platz, dass Du die Laden noch aufziehen 
kannst.) Schreibe jetzt noch die Zahlen von 1 bis 24 auf die Lok und Wagen …  
und fülle den Adventskalender mit kleinen Leckereien.

IDEE GEFUNDEN AUF WWW.BASTELN-GESTALTEN.DE/ADVENTSKALENDER-BASTELN
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Wir laden ein

Gottesdienste im Oktober   
2.10. 8 Uhr Mette Münster
2.10. 19.30 Uhr Abendgebet mit Taizé-Gesängen Münster
5.10. 9.30 Uhr Erntedankgottesdienst mit  Münster 
  Adventistenchor Abendmahl | Kirchenkaffee 
5.10. 14 Uhr Erntedankgottesdienst mit Kapelle Althof 
  Kinderchor „Münsterküken“ Taufen | Abendmahl 
12.10. 9.30 Uhr Gottesdienst Münster
19.10. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee  Münster 
  Predigt: Pastorin Dorothea Strube 
26.10. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee Münster
29.10. 10 Uhr Gottesdienst Johanniterhaus
31.10. 10.30 Uhr Regionalgottesdienst zum  Kirche Kröpelin 
  Reformationstag 

Gottesdienste im November   
2.11. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl 
  Predigt: Propst Wulf Schünemann Münster
 14 Uhr Hubertusmesse 
6.11. 8 Uhr Mette Münster
6.11. 19.30 Uhr Abendgebet mit Taizé-Gesängen Kathol. Kirche/Doberweg 19
9.11. 9.30 Uhr Gottesdienst „25 Jahre Mauerfall“ Münster 
  Abendmahl | Kirchenkaffee | Predigt: Bischof Gothard Margaard/Schleswig  
16.11. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl Münster 
  Predigt: Pastor i. R. Gottfried Frahm 
19.11. 19 Uhr Ökumenischer Gottesdienst  Münster 
  zum Buß- und Bettag 
22.11. 14 Uhr Andacht zum Ewigkeitssonntag Heiligendamm
23.11. 9.30 Uhr Gottesdienst zum  Münster 
  Ewigkeitssonntag Abendmahl 
 14–16 Uhr Offene Kapelle und Gedenken Althof
 15 Uhr Andacht  Friedhofskapelle Doberan
26.11. 10 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag Johanniterhaus
1. Advent   
30.11. 9.30 Uhr Familiengottesdienst Taufe | Kirchenkaffee Münster

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kom-
men? Ein Fahrdienst ist möglich. Melden Sie sich (bis freitags) im Gemeindebüro 
unter Tel. 1 64 39!

Jeden Sonntag um 9.30 Uhr Gottesdienst im Münster und  
parallel dazu Kindergottesdienst. Herzlich willkommen!
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Bibelgesprächskreis
Wir treffen uns jeden ersten Montag im 
Monat um 19.30 Uhr im Gemeindehaus, 
1. Etage rechts (bitte rückwärtigen 
Eingang benutzen!)

Seniorensingkreis
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat um 
15 Uhr. 
Kontakt: Kantorin i. R. M.-L. Förster, 
Tel. (03 82 03) 1 56 12

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, Klosterge-
lände und Gemeindehaus. Das Angebot 
ist für alle Personen geeignet.

[ VORSCHAU ] Gottesdienste im Dezember   
4.12. 8 Uhr Mette Münster
4.12. 19.30 Uhr Abendgebet mit Taizé-Gesängen Kathol. Kirche/Doberweg 19
2. Advent   
7.12. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl Münster  

Veranstaltungen im Oktober   
7.10. 15 Uhr Helferkreis Gemeindehaus
8.10. 15 Uhr Seniorennachmittag    Gemeindehaus 
  Thema: Zum Baufortschritt des Gemeindezentrums 
  und Informationen aus der Gemeinde, mit Pastor Jax 

24.–26.10.  Münsterfamilie (siehe S. 21) Gemeindehaus
26.10. 15.30 Uhr Nachtreffen Familienfreizeit  Gemeindehaus 
  Dalhaugen 
30.10.–1.11.  Klausurtagung Kirchengemeinderat Hiddensee
31.10. 17 Uhr Reformationsumgang (siehe S. 22) Bad Doberan 
  Treffpunkt: Am Markt  

Veranstaltungen im November   
4.11. 15 Uhr Helferkreis Gemeindehaus
8.11.  Exkursion der Kindermünsterführer nach Schwerin 
  Treff: 8.20 Uhr am Bahnhof Bad Doberan 

9.–19.11.  Friedensdekade Münster
11.11. 17 Uhr Martinsfest (siehe S. 22) Kamp/Münster
12.11. 15 Uhr Seniorennachmittag mit Gemeindehaus 
  Pastor i. R. Thomas Juergensohn    
22.11. 9–13 Uhr Konfi-Tag Gemeindehaus
22.11.  Teamer-Tag in Rostock ZKD Rostock 

[ VORSCHAU ] Veranstaltungen im Dezember   
2.12. 15 Uhr Helferkreis Gemeindehaus
10.12. 15 Uhr Seniorenweihnachtsfeier    Gemeindehaus

Einladung zur monatlichen Mette 
Weitere Informationen auf Seite 23
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

„Lasst uns miteinander …“ – so schallte 
der leicht veränderte Kanon zum großen 
Danke-Tag für alle Mitarbeitenden über 
den Kirchhof und ist auch Ausgangs-
punkt für die Musiknachrichten ab 
Oktober, denn das Erntedankfest steht 
vor unserer Tür (und der Nikolaus und 
das Christkind stehen direkt dahinter  
…). In diesem Gottesdienst am 5. Okto-
ber sind auch zum wiederholten Male 
die musizierenden Adventisten Nord-
deutschlands zu Gast und bereichern 
uns mit Ausschnitten aus einer Bach-
kantate und weiterer Chormusik. Am 
Samstag, den 4. Oktober möchten wir 
um 18 Uhr mit einem Bläserkonzert im 
Münster das Erntedankfest klangvoll fei-
ern. Zu Gast ist der große Posaunenchor 
aus einer Gemeinde in Wolfenbüttel, mit 
dem unser Posaunenchor sich musika-
lisch zusammenfinden wird. Ein buntes 
Programm erwartet Sie vom Barock bis 
zur poppigen Moderne, auch auf Ihr 
Mitsingen freuen wir uns schon.

Gleichzeitig beenden wir damit unsere 
diesjährige Konzertreihe. Die Musiken 
waren äußerst abwechslungsreich, voller 
Höhepunkte und tiefgehender Erleb-
nisse – DANKE an alle, die auch gerade 
im Hintergrund so tatkräftig mithelfen, 
von der Planung bis zur Durchführung. 
Die Konzertreihe 2015 wirft schon kurze 
Schatten, alle Termine sind vergeben 
und wir dürfen uns auch im kommenden 
Jahr auf außergewöhnliche Musik u. a. 
von Gerhard Schöne, Giora Feidmann u. 
v. m. freuen. 

Getrieben von den Eindrücken des 
Rutterkonzertes vom 26. September (bei 
Redaktionsschluss stand noch nicht fest, 
ob es gelungen war ) möchten wir in 
jedem Falle den Weg der BEGEGNUNG 
weiter beschreiten. So wird im Reforma-
tionsgottesdienst am 31. Oktober um 
10.30 Uhr in Kröpelin die Buxtehude-
Kantate „Alles, was ihr tut“ mit den re-
gionalen Chören gemeinsam aufgeführt 
und um 17 Uhr findet im Münster eine 
Orgelmusik zur Reformation statt. Zuvor 
kann man den Gospelchor noch bei der 
Kulturnacht am 11. Oktober um 21 Uhr 
bei einem „Minikonzert“ erleben (Or-
gelmusik bei Kerzenschein um 22 Uhr). 
Und dann neigt sich unser Kirchenjahr 
auch wieder dem Ende entgegen und im 
Advent, während der Zeit der Erwartung, 
begleitet uns die Musik: Bläsermusik 
zum ersten Advent (29. November um 
17 Uhr), Quempassingen (6. Dezember 
um 17 Uhr), Reriker Heulbojen/Leh-
rerchor (12. Dezember um 19 Uhr). 

Ich danke, singe, plane und freue mich 
auf Sie und Euch,

Wiederhören, Matthias Bönner

PS: In den Herbstferien und in der ersten 
Novemberwoche finden keine Proben 
statt.

Lasst uns DANKEN und LOBSINGEN 
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Gemeindechöre | Probenzeiten

Im Oktober (19.–26.10.) haben die 
Reriker Heulbojen einen der renom-
miertesten Chöre Sachsens, den 
Friedrich-Wolf-Chor aus Dresden, zum 
Gegenbesuch zu Gast. „Wir hatten im 
letzten Jahr das Vergnügen, ein wun-
derschönes Gemeinschaftskonzert der 
Heulbojen mit diesem Chor in Dresden 
zu erleben. Gern möchten wir unseren 
sächsischen Sangesfreunden die Gele-
genheit bieten, ihr Können auch unse-
rem Publikum in würdiger Umgebung 
darzubieten.“ (Klaus Wolfert)

Kinderchor „Münsterküken“ donnerstags 15.15–15.45 Uhr 
Kinderchor „Münsterschwäne“ donnerstags 16.00–16.45 Uhr 
Jugendchor „soundcheck“ mittwochs 17.00–17.45 Uhr 
Gospelchor „soundpraise“ samstags 10.00–12.00 Uhr 
Termine: 11.10./16.11./29.11., am 30.10. (Do): 18.00 Uhr

Kantorei am Münster  dienstags 19.30–21.30 Uhr 
Ökum. Chor Satow 
(an ungeraden Tagen in Satow)  
Posaunenchor  mittwochs 19.30–21.00 Uhr 

Chorkonzert
Der Friedrich-Wolf-Chor schreibt seine 
Geschichte seit dem Jahr 1956. Zahl-
reiche Konzertverpflichtungen führten 
ins In- und Ausland unter dem jetzigen 
Dirigat von Eric Weisheit.

Dieses Chorkonzert findet am Dienstag, 
dem 21. Oktober 2014, um 19 Uhr im 
Münster statt. Herzliche Einladung!

Freier Eintritt/Spenden erbeten
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Langjährige Küsterin geht in Ruhestand

Unserer Küsterin – Frau Renate Kutzmer – zum Erntedanktag 2014 

Am 5. Oktober wird in dem um 9.30 Uhr 
beginnenden Erntedankgottesdienst 
im Doberaner Münster die langjäh-
rige Küsterin Frau Renate Kutzmer in 
den Ruhestand verabschiedet. Fast ein 
Vierteljahrhundert – 23 Jahre lang – war 
sie als hauptamtliche Küsterin in unserer 
Kirchengemeinde tätig. Sie hat damit die 
Arbeit in der Kirchengemeinde und am 
Doberaner Münster sehr geprägt. 

Es sind viele kleine und größere Dienste, 
die kaum aufzählbar sind. Dazu gehörten 
über die Jahre die Vorbereitung, Beglei-
tung und Nachbereitung von Gottes-
diensten, weitere Amtshandlungen sowie 

Es gibt wohl keinen schöneren Tag, 
um ihn zum Anlass zu nehmen, einer 
Küsterin Dank zu sagen für viele Jahre 
engagierter Arbeit in unserer Kirchen-
gemeinde mit ihrem Münster, als den 
Sonntag Erntedank. Gerade solch ein 
Festtag wie dieser, neben den vielen 
anderen Sonntagen und anderen Diens-
ten, forderte immer viel Einsatz. Schon 
zur Zeit von Küster Breitfeld hatten wir 
Pastoren und Kirchenälteste beobach-
tet, dass die Aufgaben eines Küsters am 
Doberaner Münster ohne Einsatz der 
ganzen Küsterfamilie an besonderen 
Tagen kaum noch zu bewältigen wa-
ren. Die Anforderungen waren seit der 
Fertigstellung der Innenrestaurierung 
und mit der Wende 1989 stetig gewach-
sen. So hatten wir im Kirchgemeinderat 
beschlossen, eine zweite Küsterstelle zu 

die Organisation und Durchführung von 
Münsterführungen. Die Aufgaben waren 
vielfältig und anspruchsvoll. Auf dem 
Foto ist sie zu sehen, wie sie vor einigen 
Wochen den restaurierten Wetterhahn 
und die Turmbekrönung in einer Höhe 
von rund 70 Meter bewunderte. 

Wir danken Frau Kutzmer ganz herzlich 
für ihren Dienst und wünschen ihr einen 
erfüllten Ruhestand, Gesundheit und 
Gottes Segen. 

Wir laden herzlich ein zum Gottesdienst 
am 5. Oktober mit der Verabschiedung 
von Frau Kutzmer. MARTIN HEIDER

schaffen, nachdem Herr H.-J. Fritz die 
Nachfolge von Herrn Breitfeld angetre-
ten hatte. Nun galt es, die geeignete 
Person zu finden.

So machte ich mich 1991 auf den Weg 
und fragte unsern langjährigen Kirchen-
ältesten Gustav Behnke, ob er sich vor-
stellen könnte, dass seine Tochter diesen 
Dienst übernähme. Der empfand unsere 
Anfrage persönlich als große Ehre. Er 
machte mir Mut, Sie, liebe Frau Kutzmer, 
zu fragen. Ihr Vater hat Ihnen damals 
wohl gesagt: „Renate, überlege dir das 
gut.“ Dieser Dienst fordert persönliches 
Engagement und Liebe zu dieser Kirche. 
Da genügt Dienst nach Vorschrift der 
Dienstbeschreibung nicht. Sie haben Ih-
ren Dienst sehr ernst genommen. Nur als 
Beispiel eine kleine Beobachtung in der 
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Wie wir Frau 
Renate Kutzmer  
erlebt haben

Auch der amtierende Pastor und Dich, lie-
be Renate Kutzmer, dann aus dem Dienst 
Verabschiedende darf sich in den Reigen 
des Dankes einreihen.

Fast neun Jahre Deines ja wesentlich län-
geren Dienstes bei uns konnte ich mich 
immer darauf verlassen, dass Du schon 
da warst, wenn ich zum Gottesdienst in 
unser Münster kam. Alles war gut vor-
bereitet und ich konnte mich auf meine 
Aufgabe konzentrieren. „Dem Pastor den 
Rücken freihalten“, so hast Du es immer 
genannt. Dafür und für all Deine Arbeit 
bei uns danke ich Dir ganz persönlich und 
auch im Namen Deiner Kirchengemeinde, 
an der Du Dich ja auch gern mal reiben 
konntest. Nun sei Dir ein Ruhestand 
gegönnt, der diesen Namen verdient. 
Es ist gut, wenn es auch ein Leben nach 
dem Dienst gibt. Genieß es! Dank für gut 
23 treue Jahre! Bleib uns gewogen und 
gedenke unserer mit Nachsicht.

Dein Pastor

Frühe eines kalten Adventssonntages 
am Alexandrinenplatz. Wir fuhren gegen 
7 Uhr zur Gottesdienstvertretung von 
Bad Doberan nach Boddin. Da kamen Sie 
uns in Ihrem Auto entgegen und waren 
auf dem Weg zur Kirche, um rechtzeitig 
die Heizung für den Gottesdienst anzu-
stellen. – Küster sind wie Empfangschefs. 
Neben der täglichen und vielseitigen 
Arbeit steht immer die Aufgabe, alles 
dafür zu tun, dass Menschen sich in 

„ihrer Kirche“ wohlfühlen und aus dem 
Besuch eine positive Botschaft für sich 
selbst mitnehmen können. Nun geht Ihr 
Dienst, liebe Frau Kutzmer, nach über 20 
Jahren zu Ende. Meine Frau und ich dan-
ken Ihnen für alle Zusammenarbeit, und 
das Gleiche tue ich auch gern für unseren 
Konvent am Doberaner Münster. 

CARL-CHRISTIAN SCHMIDT,  
PASTOR I. R UND ALTSENIOR DES KONVENTS

Klartext und gewürzte Rede
Arbeitsam und Bienenfleiß
Umsicht keine Frage
Schönheitssinn und Redlichkeit
Ordnung stets im Blick
Herzschlag für die Kirche!
Münster war in guter Hand – 
Gott sei Dank!

M.-L. UND D. FÖRSTER
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Der KJA berichtet
Tassen klappern, Teewasser kocht, Keks-
tüte aufreißen, vielleicht noch ein paar 
andere Knabbereien, o. k., fertig. Oh, es 
ist schon 8 Uhr und pünktlich kommt 
auch der erste Gast. So nach und nach 
trudeln auch die anderen ein. „Hallo 
Anne!“ „Hallo Steffi!“ „Hallo Robert!“ 
„Hallo Anja!“ „Hallo Karin!“ „Hallo Ulrike!“ 
„Schön, dass ihr kommen konntet.“ 

So oder so ähnlich klingt es mindes-
tens einmal im Monat, wenn sich der 
Kinder- und Jugendausschuss unserer 
Kirchengemeinde trifft. In gemütlicher 
Atmosphäre tauschen wir uns über die 
vergangenen und bevorstehenden Pro-
jekte und Arbeiten aus, wobei hier das 
Augenmerk auf die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen liegt. Anne Jax als Ge-
meindepädagogin ist hauptverantwort-
lich für die Arbeit mit den Kindern und 
Jugendlichen. Sie berichtet in unserer 
Runde über die tägliche Arbeit. 

Der Ausschuss versteht sich weniger 
als Kontrolle zur Gemeindearbeit, mehr 
als helfende Hand in der Vorbereitung 
sowie Umsetzung der Kirchenfeste und 
anderer Aktivitäten. Zu unseren Projek-
ten gehören die Kinderbibeltage, das 

Ostermusical, Münsterschlaf – dieser 
fand übrigens am 12./13. September im 
Münster statt –, der lebendige Advents-
kalender, Familiengottesdienste, um nur 
einige zu nennen. Neben der Arbeit von 
Anne Jax begleiten und unterstützen 
wir auch die Arbeit von Anja Schöler. 
Anja öffnet die „Stall“-Türen und lädt alle 
Jugendlichen aus Doberan und Umge-
bung ein. Sie macht Angebote von Holz-
bearbeitung, Fahrradwerkstatt, Nähkurse 
und vieles mehr. Sie bietet aber auch 
einfach nur den Kindern und Jugendli-
chen Platz zum Spielen, Gammeln und 
Quatschen an. Hier steht der Ausschuss 
ebenfalls zur Seite und begleitet Anja in 
ihren Ideen und Umsetzungen. 

Ich denke, ich spreche allen Ausschuss-
mitgliedern aus dem Herzen, wenn ich 
sage, dass uns die Arbeit im Ausschuss 
und besonders mit den Kindern und 
Jugendlichen eine Herzensangelegen-
heit ist. Wir sind eine kleine bescheidene 
Runde und freuen uns über jeden, der 
sich beteiligen möchte und seine Ideen 
einbringen will. Bitte sprecht uns direkt 
an, wir freuen uns auf Dich/Euch. 

LG, EUER ROBERT STRAUSS
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MÜNSTERSCHLAF …  
Wer hat dieser Veranstaltung eigentlich diesen Namen gegeben??? 

Porta patet – cor magis 
Die Münsterfamilie Doberan lädt wäh-
rend des diesjährigen Herbsttreffens 
vom 24. bis 26. Oktober wieder herzlich 
zur gemeinsamen Feier der Tageszeiten-
gebete in das Münster ein:

Freitag, 24. Oktober 2014, Komplet 22 Uhr

Samstag, 25. Oktober 2014, Mette 9.15 
Uhr, Mittagsgebet 12 Uhr, Vesper 18 Uhr, 
Komplet 22 Uhr

Von SCHLAFEN kann kaum die Rede 
sein. MÜNSTERSCHLAF, das ist eher: 
großartige Teamer-Ideenschmiede, 
Kinder bändigen, verrücktes Hühner- 
und Schweinefangen, aufs Nudelwas-
ser warten, Dinner bei Kerzenschein, 
Backsteine sammeln im Bachgarten, ein 
Logistikunternehmen, nächtliche Light-
Show, verbotene Kinder-Prozessionen, 
Toiletten-Escortservice, Schnarch- und 
Krankenstation, „Happy“-Polonaise, Früh-
stücksimprovisation, Gehörlosentreff. 
Aber vor allem eine Runde, in der sich 
gegenseitig getragen wird.

Danke allen beteiligten Teilnehmenden 
und Helfenden für ein unvergessliches 
Erlebnis! 

Im nächsten Jahr sind alle sechs- bis 
neunjährigen InUndUmGemeindekinder 
mit ihren Eltern(!) eingeladen zum Müns-
terschlaf. (Wer weiß, wie die nächste 
Veranstaltung besser heißen sollte?! Wir 
sind gespannt!)

ANNE JAX UND TEAMER

Die Stundengebete werden nach den 
Ordnungen gesungen, die im Evangeli-
schen Kirchengesangbuch abgedruckt 
sind. Diese sind unter den Nummern 
727 ff. zu finden. Es stehen aber auch 
separate Handausgaben der Gebetsord-
nungen zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Zuhörerinnen und 
Zuhörer sowie Mitsängerinnen und 
Mitsänger.
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Einladung zum 
Martinsfest

Reise nach Taizé 
Herzliche Einladung

Herzlich willkommen 
Jung und Alt  
beim Martinsfest. 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 11. 
November um 17 Uhr auf dem Kamp. 
Dort gibt es Liedersingen und ein Mar-
tinsspiel der großen Christenlehrekinder. 
Nach dem Teilen der Hörnchen sind alle 
eingeladen zu einem bläserbegleiteten 
Lampionumzug mit Ross und Reiter aufs 
Münstergelände, wo uns ein großes Mar-
tinsfeuer und Verpflegung des Feuer-
wehrvereins erwarten wird.

Herzliche Einladung

Vom 7. bis 15. Februar 2015 fährt eine 
Gruppe aus unserer Kirchengemeinde 
nach Taizé, um mit den Brüdern dort 
eine Woche lang zu leben, zu beten 
und zu arbeiten. Die Gebetszeiten sind 
geprägt von einfachen, mehrstimmigen 
Gesängen. Zu dieser Fahrt sind beson-
ders Jugendliche ab 15 Jahren eingela-
den. Die Zugehörigkeit zu einer Kirche 
ist keine Voraussetzung dafür, mitfahren 
zu können. Der Beitrag wird etwa 170 
Euro betragen. Förderungen sind mög-
lich.

Bei Fragen melden Sie sich gern im Ge-
meindebüro, Tel. 1 64 39.

Bonbons,
Lieder und 
Laternen …

Herzliche Einladung zum  
REFORMATIONSUMGANG am Freitag, 
dem 31. Oktober um 17 Uhr. 

Mit Lampions und Liedern wollen wir 
von Haustür zu Haustür gehen und 
Lutherbonbons verschenken. 

Wir treffen uns in diesem Jahr am Markt 
in Bad Doberan. 

Willkommen sind Groß und Klein, Alt 
und Jung, die anderen Menschen eine 
Freude machen wollen. 

Ca. 30 bis 45 Minuten wollen wir ge-
meinsam unterwegs sein, bis dann jeder 
singend und an Haustüren klingelnd den 
Heimweg antreten kann. 

Es freuen sich auf eine friedliche  
Halloween-Alternative 

ANNE JAX UND HELFENDE
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Einladung zur 
monatlichen Mette

Ökumenischer Studienkreis  
Bad Doberan

Einladung zum lebendigen Adventskalender

Die Mitarbeitenden unserer Kirchenge-
meinde beginnen einmal im Monat den 
Tag mit der Feier der Mette (Morgen-
gebet) nach der altkirchlichen Tradition 
(im Evangelischen Gesangbuch unter 
Nr. 727). Dies ist uns eine liebgeworde-
ne kleine Tradition geworden, zu der 
wir gern auch die Gemeinde einladen 
möchten. 
Dieser Moment der Einkehr im mor-
gendlichen, stillen Münster ist eine ganz 
besondere Form geistlichen Lebens und 
innerer Gemeinschaft.

Immer am ersten Donnerstag im Monat, 
8 Uhr im Münster. Herzlich willkommen!

Veranstaltungen
16.10.  
„Im Geheimnis leben“ Karl Rahner: Zum 
Wagnis des Glaubens ermutigen 
Ref.: Rudolf Hubert, Schwerin

06.11.  
„Der neue Blick auf den Isenheimer Altar“ 
Ref.: Gerhard Walter, Leipzig

Veranstaltungsort: Aula des Friderico-
Francisceum-Gymnasiums, Alexandri-
nenplatz 11, 18209 Bad Doberan

Beginn: 19.30 Uhr

Die Adventszeit naht mit großen Schrit-
ten und auch in diesem Jahr wird dies in 
unserer Kirchengemeinde und Stadt wie-
der in vielfältiger Weise zu spüren sein.

Unser 3. Lebendiger Adventskalender 
wird in diesem Jahr am 1. Dezember im 
Rosenwinkel 10 bei Familie Molkentin 
um 18 Uhr eröffnet. Am 2. Dezember 
lädt die Stadtbibliothek in ihre Räume in 
den Verbindungsweg 14 ein.

An den folgenden 21 Tagen, jeweils um 18 
Uhr, steigt die Spannung, bis sich an den 
jeweiligen Treffpunkten ein Türchen bzw. 
Fenster öffnet, um gemeinsam die vor-
weihnachtliche Stimmung zu genießen. 

Dazu suchen wir weitere Gastgeber, die 
gern an einem weiteren Tag in der Adv-
entzeit jeweils um 18 Uhr Mitmenschen 
bei sich zu Hause in einem weihnacht-
lich geschmückten Carport oder Garage 
mit Keksen und Tee oder Glühwein 
willkommen heißen. 

Einem kleinen Programmpunkt folgt 
das gemütliche Beisammensein mit den 
Nachbarn und Freunden. 

Alle interessierten Gastgeber werden ge-
beten, sich zwecks Terminabsprache mit 
Steffi Molkentin per Tel. (03 82 03) 1 31 
48 oder E-Mail (a-s_molkentin@freenet.
de) in Verbindung zu setzen.

STEFFI MOLKENTIN
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A U S S C H Ü S S E 
Bauausschuss:  
Franz Berndt – Tel. 6 21 98,  
berndt@berndt-bauplanung.de
Finanzausschuss:  
Friedrich Hartwig – Tel. 6 23 63, 
friehart@alice-dsl.net

Unser Gemeindezentrum wächst weiter … 
Die Haustechnik hält Einzug 
Unschwer für jeden erkennbar vollendet 
sich deutlich die Gebäudehülle unseres 
künftigen Zentrums. Fensterelemente, 
bauliche Details und frische Farben ge-
ben dem Haus sein neues Gepräge und 
eine neue, schöne Ansicht zeigt sich, 
wenn man in die Zufahrt zum Klosterge-
lände einbiegt.

Diese „äußeren Zeichen“ des Baufort-
schrittes täuschen ein wenig darüber 
hinweg, dass im Inneren noch vielfältige 
Leistungen zu erbringen sind, bevor wir 
an einen Einzug denken dürfen. Eine 
besondere Hürde baute sich für uns 
auf; die Gründung des ursprünglich 
geplanten Technikkellers konnte nicht so 
ausgeführt werden wie gedacht, weil die 
alten Giebelfundamente nicht bis in die 
erforderliche Gründungsebene reichen. 
Ungleiche Setzungen und mögliche 
Schäden wären die Folge gewesen. Ein 
Beibehalten des Standortes dieses Tech-
nikkellers hätte unbezahlbare Folgekos-
ten hervorgerufen. So wurde kurzfristig 
umgeplant und das kleine, recht un-
scheinbare Nebengebäude hinter dem 
„Amtshaus“ als Ersatzlösung geprüft und 
für nützlich befunden.

Inzwischen hat dies Gebäude ein neues 
Outfit bekommen; es wurde saniert und 
auf dem Dach sowie im Inneren sind 
erste Installationen sichtbar. In diesen 
kleinen Komplex werden nun alle Medi-
en eingeführt und über einen Erdkanal 
in alle Räume des Amtshauses weiter-
geleitet. Ein Lüftungsgerät bereitet die 
Frischluft auf und wärmt sie bei Bedarf 
vor; die Wasseraufbereitung hat hier ihren 
Platz und auch die in der Küche benötigten 
Medien werden hier eingespeist und finden 
ihren Leitungsweg in das Amtshaus.

Verteilt werden sie dort vorrangig über 
den bestehenden Gewölbekeller; ein 
bei den Ausführungsunternehmen 
nicht unumstrittener Raum, ist doch 
die Stichhöhe dieses Gewölbes so, dass 
man als Installateur nicht aufrecht gehen 
kann und damit fällt die Ausführung der 
Leistungen recht schwer. 

Ein Blick in die Geschosse verrät, wie 
umfänglich diese haustechnischen In-
stallationen eingebracht werden müs-
sen. Versteckt in abgehängten Decken 
oder hinter den Mansardverkleidungen 
verlaufen Kabel, Heizungsrohre und Lüf-
tungskanäle zu den einzelnen Räumen 
und sorgen dafür, dass Wärme, Wasser 
und frische Luft während der Nutzung 
bereitstehen. Sie werden für künftige 
Besucher und Mitarbeiter später nicht 
mehr sichtbar sein, wohl aber ihre Funk-
tion wird hoffentlich von allen dankbar 
zur Kenntnis genommen werden, bevor 
sie im Alltag „untergeht“.
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Taufen BeerdigungenTaufen Beerdigungen

Joseph Mahnke 
Karoline Hoppe 
Josefine Hoppe 
Paulina Lisa Anna Lauinger 
Lion Matteo Georg Lauinger 
Wenke Fee Schöler 
Marie Lene Braun 
Leo Willem Bade

Inge Krahn  
Manfred Janke  
Annita Trost  
Herbert Scholz  
Arno Kornblum  
Gertrud Tasche  
Helene Batzdorf  
Karl-Heinz Bartsch

Noch glaubt man nicht, dass es das künf-
tige Dienstzimmer des Gemeindepastors 
wird, aber ein Blick in diesen Raum zeigt, 
wie viele Installationen auch diesen 
Raum tangieren.

Trotz vielfältiger offener Aufgaben 
ist aber schon ein „Licht am Ende des 
Tunnels“ zu erkennen und wenn nicht 
ein sehr früher Winter Einzug hält oder 
anderes Unerwartetes verzögernd auf 
unsere Abläufe wirkt, können wir uns 
auf eine Nutzung im kommenden Jahr 
freuen.

FRANZ BERNDT, BAUAUSSCHUSSVORSITZENDER
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Diakonische Kontakte

Im
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Integrative Kindertagesstätte 
„Drümpelspatzen“  
Friedrich-Franz-Str. 14, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27 
kita.dbr@rostocker-stadtmission.de

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei) 

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychologische Beratungsstelle 
für Ehe-, Familien- und Lebensberatung, 
Schwangeren- und Schwangerschafts-
konfliktberatung 
  
Offene Trauerberatung 
jeden Dienstag von 18 bis 19 Uhr 
 
Seestr. 13, 2. Etage, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.

Mode am Markt

TOM
TAILORTAIFUN OPUS ESPRIT CECIL

Mode am Markt
in Bad Doberan

GERRY
WEBER

schöne Mode sportlich 

             und elegant bis Größe 48

olsen

Telefon 03 82 03 - 73 15 58
Einfach anders einkaufen. Einfach anders einkaufen. 
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So erreichen Sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr  9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

ABWESENHEIT PASTOR JAX:

18.–25.10. (Urlaub)
3.–4.11. (Propsteiklausurkonvent)
7.–16.11. (Einkehrzeit)
Informationen zu Vertretungen in Trauer-
fällen erhalten Sie im Gemeindebüro oder 
im Büro der Friedhofsverwaltung.

UNSERE GEMEINDE IM INTERNET:

MÜNSTERKÜSTEREI
Frau Bednarek
Tel. (03 82 03) 6 27 16 
Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

Klosterstr. 2 
Tel. (01 76) 64 82 18 35
 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

ÖFFNUNGSZEITEN:  
Mo–Fr 11–14 Uhr

ARBEIT MIT KINDERN UND FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 77 95 89  
Mobil (01 76) 22 20 00 98
gp@muenstergemeinde-doberan.de, Facebook: Anne Gp

EV. KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

GEMEINDEBÜRO
Anke Jantzen
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@muenstergemeinde-doberan.de 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

BÜROÖFFNUNGSZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 14–17.30 Uhr |
Do 10–12 Uhr | Fr 9–12 Uhr
KEINE SPRECHZEITEN: 

Mi 5.11. und Do 13.11. (Weiterbildung)

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Sozialpädagogin Anja Schöler
Klosterstr. 2
Tel. (03 82 03) 1 64 39 
stall@muenstergemeinde-doberan.de

KINDER- UND JUGENDTREFF:  
Mo+Mi ab 13 Uhr 
Fr ab 13 Uhr

WWW.MUENSTERGEMEINDE-DOBERAN.DE

IN DEN FERIEN:  
11–13 Uhr

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de 
www.muenster-doberan.de

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de


